Mehr rechnen =

fj. Eine Umfrage des osterreichi-
schen Rundfunkreporters Tom Wa-
lek hat es an den Tag gebracht, und
natiirlich gleich ins Internet: Fiir den
einen hat eine Sekunde zehn, fiir ei-
nen anderen sechzig, auch hundert
oder gar tausend Hundertstelsekun-
den. Der norwegische Skirennliufer
Lasse Kjus hatte am 22. Januar in
Kitzbiihel mit nur einer Hundertstel-
sekunde Vorsprung gewonnen. Das
hatte die freche Frage nahegelegt. Im
Mairz wurde das Publikum auf der
StraBe befragt, wieviel denn zwei
Drittel in Prozent widren? Auch hier
variierten die Antworten von sieben-
undsiebzig bis herunter zu vierzig
Prozent — dies auf Nachfrage sogar
»durch logisches Denken*  erkannt.
Liegt das daran, da3 wir uns nicht zu
denken getrauen? In der Schule
schon sollten Antworten wie aus der
Pistole geschossen kommen, und so
daneben sind sie dann auch im Le-
ben. Der deutsche Mathematiker Bu-
lirsch fiihrt philosophierend die deut-
sche Denkschwiche auf eine Liebe
zur Romantik zuriick. Weniger be-
schonigend gesagt: Es ist schiere Faul-
heit, Denkfaulheit. Alle wollen Wis-
sen parat haben, meinen damit aber
doch nur Meinungen, wohlfeile —
nicht aber nicht selbst ausgefeilte.
Wie gut tite es uns, selbst zu denken,
zu rechnen, abzuschitzen, minde-
stens iiberschligig, vielleicht sogar
nur gréBenordnungsmiBig. Nicht al-
lein Grundsitzliches und GroBes,
Verteilgerechtigkeit, Vergreisung
"und genfreie Nahrungsmittel sollten
uns kiimmern. Ein klarer Blick auf
die Wirklichkeit tite not, dann eine
Pause zum Denken und erst ganz
zum SchluBl die kundzugebende Mei-
nung — beruhend auf einem begriind-
baren ,,Schluff“. Rechnen statt Ro-
mantik.


Fritz Jörn
Frankfurter Allgemeine Zeitung
Technik und Motor
Dienstag, 20. Juni 2004
© FAZ und Fritz@Joern.De

http://www.snow-online.de/magazin/report/kitzbuehel/25.php
http://home.pages.at/carsten-wasow/mikromann.htm
http://oe3.orf.at/hitwahl/mp3/00000A10.MP3
http://oe3.orf.at/hitwahl/mp3/00000AFD.MP3
http://www-m2.ma.tum.de/Personen/Bulirsch/



